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Attltlichi'g.

Neuenbürg.

Die in dem Stalle des Eberhalters
Jakob Klenk in Loffenau ausgebrochenc
Maul - und Klauenseuche ist nunmehr er¬
loschen.

Den 23 . Mai 1883.
K. Oberamt.

Nestle.

K. Amtsgericht Neuenbürg.

Orffmtlichk Wellung.
Christine Kn ob lieh,  ledige Tag¬

löhnerin von Kusterdingen , z. Zeit in
Tübingen und Genossen . vertreten durch
Rechtsanwalt Kiese in Tübingen , klagen
gegen den mit unbekanntem Ausenthalt
abwesenden

Carl Friedrich Wendler , Mechaniker
von Neuenbürg,

wegen Ansprüche aus unehelicher Vater¬
schaft mit dem Antrag auf Vcrurtheilung
des Beklagten zur Bezahlung von rest.
40 vlL Tauf - und Kindbettkosten , sowie
eines jährlichen Alimcntationsbeitrags von
90 ^ vom Tag der Geburt des Kindes
bis zu dessen zurückgelegtem 14 . Lebens¬
jahre , alljährlich am Geburtstage des Kindes
vorauszahlbar und laden den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das K . Amtsgericht Neuenbürg

auf Dienstag den 17 . Juli 1883
Vormittags 10 Uhr.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt ge¬
macht.

Den 19 . Mai 1883.
Gerichtsschreiberei

des K. Amtsgerichts.
Weinbrenner.

Revier Langenbrand.

Stmichoh-, KleiimMch- und
Kleunhch-Vrrkauj.

Samstag den 2 . Juni
Vormittags 10 Uhr

auf dem Rathhaus in Langenbrand aus
den Staatswaldungen Spiegelseichen , Ro¬
senhardt , Hummelrain , Hüttrain , Große
Saumiß , Hardtberg , Oberer Tannberg und
Hinterer Rippberg:

a . wiederholt:
180 Stämme Nadelholz -Langholz aus
Abth . Erlenmiß mit 107 Fm . ;

b. neu:

728 Stämme Nadelholz -Langholz mit
301 Fstm . , 24 Klötze mit 15 Fm .,
1023 Stück Bau - und Gerüststangen
mit 150 Fm . , 360 Hopfenstangen,
1500 Baumpfähle , 4230 Floßwieden
und Rebstecken; 18 Rm . eich. Prügel,
10 Rm . buch. Scheiter , 104 Rm . dto.
Prügel , 6 Rm . dto . Anbruch , 185 Rm.
Nadelholz - Scheiter , 503 Rm . dto.
Prügel , 142 Rm . dto . Anbruch und
1600 ungebundene Nadelholz -Wellen,
geschätzt.

HcMas-Vttkeigcrimg.
Am Montag  den 28 . d. Mts.

Vormittags 9 Uhr beginnend
wird die Stadtgemeinde Pforzheim den
Heugras -Ertrag von

ca. 45 Morgen
Wiesen im Größclthal  an Ort u . Stelle
öffentlich versteigern.

Zusammenkunft bei der Aufseherwoh¬
nung.

Pforzheim  den 21 . Mai 1883.
Stadtbauamt.
Dettling.

Conwcile  r.

Hrlz - Nerbaaf.
Am Mittwoch den 30 . d. Mts.

Vormittags 9 Uhr
werden in dem Gemeindewald Hardt an
Ort und Stelle zum Verkauf gebracht:

60 Stück eichen Stammholz zu Bau-
und Wagnerbolz geeignet,

13 Stück Wagnerstangen,
30 Rm . dto . Prügel,
50 Rm . dto . Reisprügel,

wozu Liebhaber eingeladen werden.
Den 23 . Mai 1883.

Schultheiß Gann.

S chw a n n.

Gl»«;-««d KaitkliiM-Uerkaiif.
Am Montag den 28 . d. Akts.

Morgens 9 Uhr
verkauft die Gemeinde auf hiesigem Rath¬
haus :

140 Ztr . Glanz - und Raitelrinden.
Den 24 . Mai 1883.

Schultheißenamt.
B o h l i n g e r.

Pl 'ilmtMchnchtt'n.

Neuenbürg.

Zweiter Zug.
Sonntag den 27 . Mai

Morgens 6 Uhr

Hebung
Kopfbedeckung : M ü tz c.

Das Comman do.

Calmbach.

Freiwillige Feuerwehr.
Nächsten Sonntag den 27 . Mai

früh 5 Uhr
tritt die freiwillige Feuerwehr
zu einem

Kw-iig«ach Wilddad
mit kleiner Steigerübung

vor dem Rathhaus dahier an , der erste Zug
in completer Ausrüstung , die übrige Mann¬
schaft in bequemem Anzug.

Den 24 . Mai 1883.
Das Commando.

Ein kräftiger

Junge
aus achtbarer Familie , welcher die Bäckerei
gründlich erlernen will , wird unter gün¬
stigen Bedingungen auf 1. Juni ange¬
nommen.

Bäckermstr . K . Mayer,
Pforzheim.

Ncuenbür  g.

Eine Keuscheuer
vcrmiethet

Klotz zum grünen Baum.

Schömberg.

1300 Mark
hat sofort gegen gute Bürgschaft auszu-
leihen.

Friedrich Wnrster.

S chö m b e r g.

Zoo Mark
Pslcgschastsgeld leiht gegen gesetzliche Sicher¬
heit aus

Math . Rentschler , F . S.



Conweiler.
Ein junger

Wagnergeselle
findet dauernde Beschäftigung.

Wagner Genthner.

Milch
ist zu haben auf der ober« Sensenfabrik.

Neucnbür  g.
Krillen, Zwicker, Thermometer,

Karomeier, Kranntmein-und
Mlchmagen re.,

ferner bringe meine Löffel-Waaren und
Schmuckgegenstände in empfehlende Er¬
innerung.

K. Weick , Uhrmacher.

Ungar-Weine
weiß und roth, absolut rein in Gebinden
jeder Große, desgl. in Flaschen empfiehlt

Illingen  Wtbg . A . KivcHnev.

Die

von H.UU0H66U
für alle Zeitungen des In - knd Auslandes
befindet sich in der Annoncen-Epedition von

Hiitlals  U o88«
Nönigsstrssss 38

Gleiche Preise wie Sei direkter Kin-
sendung an die Zeitungen , Sei größeren

Aufträgen höchster Aaöalt.
Jnsertionstarife, Kostenvoranschläge re.

gratis.

10,000 Mn 1880ck Wn»
aus dem unteren Hardtgebirge werden
wegen Räumung des Kellers zu 420
pr. 1000 Liter verkauft.

Offerten unter 8 Nr. 39 postlagernd
Neustadta. Haardt.

Die
Hrdnung

der

auf der
Enz mit ihren Seitenbächen Kleinen; und
Eyach, sowie aus der Nagold und deren

Seitenbach, dem Zinsbach.

Handausgabe, unentbehrlich für Flößer,
Holzhändler, Wasferwerkbesitzerund son¬
stige Betheiligte.

Zu beziehen gegen Einsendung von
20 gegenseitig portofrei, von

Jak . MeeH.

HolMsNhme-iomularieu
für Lang-, Brenn- und Kleinnutzholz em¬
pfiehlt

Kromk.

Deutschland.
Die letzte preußische Note an den Kar¬

dinal Jakobini beweist, daß der Reichs¬
kanzler entschlossen ist, eben die Richtung
cinzuschlagen, welche von gemäßigten
Freunden des kirchlichen Friedens und der
nothwendigen Hoheitsrechtc des Staates
empfohlen worden ist. Sie deutet einen
Weg an , den die Kurie nicht verlegen
kann. Offenbar stehen wir , meint die
„Köln. Ztg.", jetzt vor einem entscheiden¬
den Wendepunkte der kirchenpolitischen
Lage.

Am 22. Mai feierte der Präsident des
Reichsgerichts in Leipzig,  Dr . Eduard
Simsvn sein fünfzigjähriges Amtsjubilänm.
Schelling überreichte demselben Namens
des Kaisers den Rothen AdlerordenI. Kl.
Mannigfache Ovationen von nah und fern
sind dem Jubilar aus Anlaß dieses Tages
dargebracht worden. Der Reichstagsprä¬
sident v. Levetzow hatte sich bereits gestern
nach Leipzig begeben, um im Namen des
Reichstags, dessen Präsident Herr Simson
so lange Zeit gewesen ist, die Glückwünsche
des Reichstages zu überbringen. Eine
Deputation der Stadt Königsberg, be¬
stehend aus dem Oberbürgermeister Selke
und dem Stadtverordneten - Vorsteher
Weller, ist ebenfalls nach Leipzig gereist,
um im Namen ihrer Heimathsstadt den
Jubilar zu beglückwünschen und ihm den
Ehrenbürgerbrief der Stadt Königsberg
zu überreichen.

Zwickau,  20 . Mai. In der benach¬
barten Stadt Kirchberg  erkrankten vor
kurzem mehr als 70 Personen mehr oder
weniger schwer unter Anzeichen, die auf
Blutvergiftung schließen ließen. Als eine
Frau der räthselhaften Krankheit erlegen
war, fand man bei der Sektion, daß ein¬
zelne Muskeln mit Trichinen vollständig
durchsetzt waren. Man fürchtet noch meh¬
rere Todesfälle.

Frankfurt.  Die Obstaussichten in
den obstreichen Gegenden unserer ganzen
Umgebung lassen eine sehr reichliche Ernte
erwarten. Die Kirschen scheinen ein über
alle Erwartung hinausgehendes Resultat
zu liefern. Die Mirabellen-, Reineclauden-
und Zwetschgenbäume berechtigen ebenfalls
zu den schönsten Hoffnungen. Die Bir¬
nen und Aepfel scheinen in Bezug der
Blüthenpracht und Masse den Kirschen den
Rang streitig machen zu wollen. Unter
dem Blüthenflor der Letzteren verschwinden
Zweige und Blätter. Wenn die Witterung
in diesem Sommer eine nur einigermaßen
normale wird, so erhalten wir im Herbste
einen großartigen Aepfelreichthnm. (F. I .)

Frankfur  t. Auf dem Wochenmarkt
am 24. Mai ging die Butter im Preise
ziemlich herunter; on Zros-Preis pro Ctr.
120 cM Für die ersten Kirschen(Italiener)
wurde im Pfund 1 90 gefordert.
Kartoffeln per Ctr. 4 50 L. Neue
Kartoffeln per Pfd. 25 L.

Heidelberg,  22 . Mai. Der anfangs
Juni hier zusammentretende Verbandstag
deutscher Konditoren veranstaltet am 6.
Juni eine Ausstellung und am 9. Abends
9 Uhr eine bengalische Beleuchtung des
Schlosses, welches wundervolle Schauspiel
noch viele Andere hierherziehen dürfte.

Heidelberg,  22 . Mai. Heute vor
190 Jahren war der schrecklichste Tag in
der Geschichte Heidelbergs. Es fiel fast
ohne Kampf in die Hände der Franzosen.
Am 22. Mai 1693 drangen letztere in die
Stadt ein , deren Einwohner sie miß¬
handelten, schändeten, mordeten, die Stadt
plünderten, die Häuser und Kirchen in
Brand steckten, theilweise mit Pulver spreng¬
ten, die Brunnen verdarben, und selbst
die Gräber bestahlen und zerstörten. Der
Mann , welchen die schwerste Schuld an
diesen entsetzlichen Vorgängen trifft, war
König Ludwig der Vierzehnte, der wenige
Jahre vorher auch das alte deutsche Straß¬
burg gestohlen hatte. — Die „rsvauello"
aber, mit der uns die Republikaner jenseits
der Vogesen fortgesetzt bedrohen, Ware
weiter nichts, als der hoffentlich vergebliche
Versuch die Schandthaten jenes Tyrannen
durch eine neue Auflage zu verherrlichen.

Bruchsal,  22. Mai. Vorgestern traf
wieder aus Württemberg eine so große
Anzahl von Auswanderern hier ein, daß
drei Waggons angehüngt werden mußten.
Dabei war eine Familie mit 6 Kindern,
wovon das älteste höchstens7 Jahre alt ist.

Aus Bruchsal  wird vom letzten
Jahrmarkt am 22. Mai berichtet, daß die
Geschäfte keine glänzenden gewesen. Be¬
deutend dagegen war der Umsatz auf dem
Holzmarkt,  wo u. A. ein Holzhändler
aus Schwann ca. 2100 cM eingenommen
hatte.

Württemberg.
Stuttgart,  20 . Mai. Aus den

Etatsberathungen ist zu entnehmen, daß
man beabsichtigt, nach dem Vorgang der
Reichspostverwaltung und verschiedener
deutscher Eisenbahnen zur besseren Aus¬
bildung der Berkehrsbeamtenihnen Ge¬
legenheit zu schaffen, sich diejenigen theo¬
retischen Kenntnisse anzueignen, welche
thcils zur Ergänzung der ausschließlich
praktischen Einübung in den Dienst, theils
zur Vorbereitung für die Dienstprüfung
erforderlich sind. Die Untcrrichtskurse
werden sich au die in der Ausarbeitung be¬
griffenen Prüfungsvvrschriften anschließen.
Es werden dreierlei Nnterrichtskurse ein¬
gerichtet werden.

Stuttgart,  24. Mai. Die Wetter¬
säule,  ein modernes Bedürfniß, dem
schon in mancher deutschen Stadt genügt
worden, ist durch Gemeinderathsbeschluß
auch für Stuttgart gesichert. Wir erhalten
eine Säule , die eine Zierde der Ecke(am
Durchgang zwischen alter Kanzleiu. Palais
Prinzessin Friedrich) bilden wird. Die
Wettersüule ist vierseitig und ganz massiv
aus Haustein aufgeführt. An den 4 Seiten
sind die wesentlichsten Instrumente: Baro¬
meter, Thermometer, Hygronometer, ferner
die Wetteransagenu. dergl. nntergebracht.

Stuttgart . Der Blitzzug  hat
seine Probe bestanden und ist fahrplan¬
mäßig geworden. Auf der Fahrt Wien-
Paris trifft derselbe mit dem Eintritt des
neuen Fahrplans in Stuttgart ein Sonn¬
tag und Mittwoch früh 4,35 und geht
nach einem Aufenthalt von 5 Minuten
wieder ab. Auf der Fahrt Paris -Wien
trifft der Zug Mittwoch und Samstag
Vormittag9.18 ein und verläßt den Bahn¬
hof 9,23.
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Eßlingen , 22 . Mai . Leider be¬
ginnt die Blutlaus sich an unfern in
höchster Blüthcnpracht stehenden Apfel¬
bäumen zu zeigen . Das schneeige Weiß
der Apfelblüthen , welche von dem Insekt
angegriffen sind , verwandelt sich in ein
rostähnliches Braun , die betreffenden
Bäume gewähren dadurch einen unerfreu¬
lichen Anblick. (W . Ldz.)

Reutlingen,  22 . Mai . Heute früh
4 Uhr zeigte das Thermometer 0 Grad.
Ein Reifen deckte die Fluren , Frühkar¬
toffeln und Bohnen haben gelitten ; ob
Obst und Wein , kann bis jetzt nicht er¬
mittelt werden.

Bietigheim,  21 . Mai . Heute be¬
ehrte der Ausschuß des Stuttgarter
Gewerbevereins  unsere Stadt mit
einem Besuch. Zunächst wurde die Holz-
waarcnfabrik der Gebr . Träger , daun die
Kammgarnspinnerei einer genauen Be¬
sichtigung unterzogen . Die werthen Gäste
verließen nicht ohne Befriedigung über
den Gewinn , den der Besuch ihnen ge¬
bracht hatte , mit dem Abendzug unsere
Stadt.

Bö bl in g en , 22 . Mai . Heute hatten
wir Morgens buchstäblich Eis . Garten-
und zartere Gewächse wurden sozusagen
verbrüht . Besonders aber haben auch die
Schoßen an den weicheren Holzarten und
Laubhvlzern nothgelitten . (S . M .)

Neuenb  ü r g , 25 . Mai . Seit gestern
ist die Früh - Temperatur erheblich ge¬
mildert ; Morgens bei 8— 12 " R . Mittags
warm bei 18 — 20 ° R . und meist unbe¬
wölktem Himmel.

Ausland.
In der „Gazzetta Piemvntesc " vom

Montag 21 . Mai , lesen wir : Der Graf
Moltke  in Turin . Heute kam mit dem
Zug 3,52 Min . in Turin mit der Linie
über Savona der General Graf v. Moltke,

Chef des Generalstabs und Feldmarschall
des deutschen Heeres au . Er war begleitet
von einem jungen blonden Herrn . Beide
nahmen Wohnung im 6 «1. Hotol cks lurin
(Besitzer Const . Kraft aus Neuenbürg ).

Was für eine Angst die Franzosen
vor dem deutschen Generalfeldmarschall
haben , das beweisen die Erzählungen der
französischen Blätter über die italienische
Reise desselben , die um jeden Preis den
Zweck haben soll , einen Feldzugsplan
gegen Frankreich auszuarbeiten . Sie ver¬
zeichnen jeden seiner Schritte , führen die
Hotels auf . in denen er absteigt u . s. w.

Moskau,  22 . Mai . Der Einzug
des Kaisers in Moskau,  das große
Ereigniß des Tages hat sich vorschrifts-
mäßlg und glücklich vollzogen . Das kaiser¬
liche Paar hat seinen feierlichen Krönungs¬
einzug in Moskau gehalten . Stürmischer
Jubel , alle erdenkliche Zeichen der Hin¬
gebung und Huldigung begleiteten den
kaiserlichen Zug . Was das russische Reich
an Glanz und Repräsentation aufbieten
kann , war in diesem außerordentlichen Zuge

vereint.
MisMcn.

Kallenheim.
(Fortsetzung ) .

Nachdem der Mann alle diese Dinge
auf eine Commode gestellt hatte , begann
er einen in der Mitte der Stube stehenden

Tisch sorgfältig und umständlich zu decken,
stellte dann die verdeckte Schüssel auf den¬
selben, und nachdem er ei» zweites Talg¬
licht angezündet und zu dem bereits
brennenden gestellt hatte , trat er zu dem
Herrn von Kallenheim und sagte ehr¬
furchtsvoll ; „Gnädiger Herr , wenn 's ge¬
fällig ist, es ist angerichtet ." — Der so
Angeredetc , welcher erst jetzt die Anwesen¬
heit eines Zweiten zu bemerken schien,
blickte um nnd sagte gcmüthlich lächelnd:
„Ach, guter Ncubert , ich glaube nicht , daß
unser freiherrliches Abendessen so bald kalt
werden wird , laß mich nur erst meine
Pfeife ansrauchen . "

Neubert erwicderte nichts , sondern blieb
schweigend hinter dem Stuhle der gedeckten
Tafel stehen , einen Teller in der Hand
und eine Serviette über dem Arm . Herr
von Kallenheim aber , welcher eben ein
Holzstück in das Feuer gelegt hatte , blickte
jetzt auf die übrigen , noch neben dem Ofen
liegenden Scheite , und sagte , indem er mit
der Spitze seiner Pfeife leicht nach der
Decke des Zimmers zeigte : „Ist dieses
Holz von oben ? " — Zu Befehl , gnädiger,
Herr ." — „Mache nur , daß uns nicht
einmal das Haus zusammenfällt !" sprach
Kallenheim abermals lächelnd ; Neubert
aber erwicderte rasch : „O , ich bin erst am
oberen  Boden des rechten  Seiten¬
flügels , wir reichen , kommen nicht gar zu
harte Winter , sicher sechs Jahre aus , bis
wir an die Stelle kommen, welche der
gnädige Herr bewohnen , und auch dann
fällt nichts zusammen . Ich suche blos das
Unnöthige heraus . " — Kallenheim nickte
mit dem Kopfe . Nach einer Weile sagte
er : „Was hast Du mir zum Abendessen
gebracht ? "

Ncubert schien ein wenig zu zögern,
dann sagte er : „Kalte Küche, Jhro Gna¬
den." — „Ah , ich begreife , Speckwnrst
ans der Schenke ; aber warum gibst Du mir
nicht bisweilen Kartoffeln ?"

Neubert machte ein zornige Bewegung,
stand aber sogleich wieder respektvoll da,
obgleich der Unwille seine Züge geröthet
hatte . „Jhro Gnaden, " sagte er , „da
sollen eher meine Hände erlahmen , ehe
ich meinem gnädigen Herrn Rittmeister das
Hundezeug vorstcllc , was die verfluchten
Franzosen in 's Land gebracht haben , nnd
was in andern Ländern selbst die Knechte
nicht essen wollen ." — „Du bist ein Narr,"
erwicderte Kallenheim ; „ich sage Dir zum
hundertsten Male , daß das alte Geschicht-
chen sind , daß gegenwärtig alle Welt
Kartoffeln ißt , und daß die Franzosen
dieselben nicht zu uns gebracht haben ." —
„Die Kartoffeln und den Sequester haben
sie gebracht, " behauptete Neubert hart¬
näckig. — Kallenheim zuckte die Achseln,
dann trat er zum Tische, nahm ein Stück¬
chen der „kalten Küche" und genoß auf
und ab gehend sein mäßiges Abcndbrod,
was den alten Diener abermals innerlich
ärgerte , indem er es für anständiger hielt,
wenn sein Herr die „Abendtafel " sitzend
abgehalten hätte . Doch erlaubte er sich
keine Bemerkung.

Nach einer Weile blieb Kallenheim
stehen und sagte : „Weißt Du was , Alter,
ich brauche Geld , ich muß Geld haben,
nicht für mich, für den Jungen , den Wil¬
helm ! Ich kann  ihn nicht darben lassen
drinnen in der Stadt . Es zerreißt mir

das Herz ! Nnd ich habe ihm nur ein paar
armselige Kreuzer mitgebcn können , dem
armen Teufel !" Er bedeckte sein Gesicht
mit den Händen und wandte sich ab von
dem Alten , der trübselig nnd offenbar
anfänglich selbst rathlos vor ihm stand.
Dann sprach er aber plötzlich entschlossen:
„Wir borgen !" — „Borgen ?" erwicderte
Kallenheim bitter , „borgen ? Wer borgt
mir , dem vorkommenen Edelmann , auf
dessen Eigenthum fremde Leute herrschen,
dem invaliden alten Soldaten , dem sie
nicht einmal seine magere Pension voll¬
ständig anszahlen ? Wer borgt mir einen
Kreuzer ? Und wenn es Jemanden gäbe,"
setzte er hinzu , „wann kann ich wieder be¬
zahlen ?" — Der alte Ncubert mochte
innerlich denken : „das wäre das Geringste,
wenn nur erst Jemand borgte, " bemerkte
indessen mit einer erkünstelten heitern
Miene : „Ach was , gnädiger Herr ! Wir
haben doch schon öfter geborgt beim Re¬
giment , nicht wahr , und sind weder Jud'
noch Christ ' etwas schuldig geblieben . Und
am End ', Euer Gnaden , müssen Sie doch
wieder in Ihr Recht eingesetzt werden , der
Sequester kann doch nicht ewig leben ." —
Immer die alte Narrheit !" versetzte wider
Willen lächelnd Kallenheim ; „und dann
beim Regiment , da waren immer noch
bessere Zeiten ! — wir müssen etwas ver¬
kaufen !" — „Lieber Gott , was denn?
Holz im Walde ? Sic geben uns ja nur
ein paar erbärmliche Klafter alljährlich,
und der schuftige Jäger , den uns die hoch-
fürstliche Kammerkanzlci auf den Nacken
gesetzt hat , liefert ja alles Holzgeld , was
er nicht selbst behält , nach Würzburg ab.
Mit dem Pachtgeld ist's auch so, und hier,
aus Euer Gnaden Schloß ? — Die neuen
eisernen Oefen sind schon alle fort , und
Euer Gnaden müssen sich selbst mit dem
Kachelofen aus dem alten Schlosse be¬
helfen . Was haben sic nicht für einen
Lärm anfgeschlagen , als ich den letzten
versilbert habe ! Es gehöre dem Sequester,
sagten sie , und das Zuchthaus stände
darauf , wenn noch ein einziger Nagel
verkauft würde . Ohnedies aber kauft uns
niemand die Thüren und Fenster ab , und
die Balken auf dem Boden , die brauchen
wir selbst." — Kallenheim senkte das Haupt.
Er hatte recht, der alte treue Neubert,
es war nichts mehr zu verkaufen , nichts!
Doch was nun beginnen ? —

Plötzlich schien jetzt aber Neubert auf
einen Gedanken gekommen zu sein. „Hal¬
ten zu Gnaden, " sagte er , „es fällt mir
etwas bei — ich will noch heute rappor-
tiren ." Mit diesen Worten ging er auf
die Thür zu. — „Halt !" rief Kallenheim,
„was hast Du vor ? Ich muß es wissen ."
— Aber Neubert brummte etwas von

einem guten Freunde in den Bart u . drückte
sich, ohne klare Antwort zu geben , gegen
alle Subordination zur Thür hinaus.
Draußen machte er lange Beine , um nicht
zurückgerufen zu werden . Kallenheim
jedoch ließ ihn gehen nnd sagte blos
schmerzlich lächelnd zu sich selbst : „Gute
Freunde , ein armer Teufel , und Geld
borgen ! Du wirst lange laufen müssen,
alter Neubert !"

Dieser aber setzte seinen alten mili¬
tärischen Hut auf und schritt nach wenigen
Augenblicken zum Thor hinaus . Trotz
seiner früheren soldatischen Laufbahn war



dennoch sein Gang etwas gebückt, und da
er die Gewohnheit hatte, meist mit seinen
beiden Händen die zwei Enden seines Rock¬
kragens zu fassen, so hatte es den Anschein,
als zöge er Kopf und Schultern geflissent¬
lich abwärts. Dessenungeachtet aber kam
er rasch vom Flecke, da er stets mächtige
Schritte machte.

(Fortsetzung folgt.)

Das Dynamit.
(Fortsetzung.)

Die furchtbare Explosion von Qucnast,
in der Nähe von Brüssel, ist als das be¬
deutungsvollste Beispiel der entsetzlichen
Gewalt des Nitroglycerins in Erinnerung
geblieben. Ein Karren, der mit kleinen
Füßchen, die Nitroglycerin enthielten, be¬
laden war , hatte den Ort seiner Be¬
stimmung, die Steinbrüchc von Quenast,
erreicht, als durch eine unbekannt gebliebene
Ursache, wahrscheinlich durch eine Er¬
schütterung, durch das Herabfallen eines
Füßchens oder irgend eines anderen Zu¬
falls, eine schreckenhafte Explosion erfolgte.
Man sah nur einen Blitz; aber da, wo
der Karren gestanden, war nur eine weite,
tiefe Aushöhlung in der Form eines
Trichters entstanden; der Luftdruck hatte
Bäume umgebrochen,die Stämme zusammen¬
gedreht, Zweige und Blätter abgerissen,
Dächer und Fenster des Dorfes Quenast,
das in der Nähe lag , cxistirten nicht
mehr. Man hätte glauben können, daß
ein entsctzensvoller Orkan über die Stätte
gegangen und sie vernichtet Hütte. Was
den Karren, die Pferde, die beiden Knechte
anbelangt, so fand man einige zersplitterte
und halb verkohlte Trümmer, durchbohrt
von den Eisenbeschlügen des Wagens, alles
durchaus unkenntlich. Diesem hochtragischen
Ereigniß, das sich 1868 zutrug, folgten
verschiedene andere, von denen eines zu
San Franzisko sich während des Abladens
eines Packetbootes ereignete, das mitsammt
den in der Nähe befindlichen Magazinen
und einen Theil der benachbarten Quais
zerstört wurde und dem auch eine große
Menge von Menschen zum Opfer fiel.
Somit war das Nitroglycerin ein mächtig
wirkendes Sprengmittel, aber seine An¬
wendung führte so viele Gefahren mit sich,
daß man darauf verzichtet haben würde,
wenn der Chemiker nicht das Mittel ge¬
funden Hütte, die Gefahr zu beseitigen und
seine Vortheile zu verwerthen. Das Dyna¬
mit ist, wie wir Eingangs sagten, das
man durch Sand oder poröse Erde auf¬
saugen ließ. Dieser Sand, welcher die
Feuchtigkeit absorbirt, wird dadurch ge¬
sättigt und kann, so getrocknet, in Kasten,
in Tonnen und Steinkrügen ohne alle
Gefahr aufbewahrt werden.

(Schluß folgt.)

Folgende niedliche Geschichte wird aus
Geestemünde  berichtet: Kommt da ein
Bäuerlein, schlecht und recht, aus dem
Oldenburgischen herüber in unsere Stadt
und will sich denn nach Erledigung der
Geschäfte, die ihn hierher geführt, auch
etwas gütlich thun. Sein Wunsch ist auf
eine Tasse Kaffee gerichtet, der aber ex¬
quisit und besser sein muß, als der, den
seine Trina ihm daheim vorsetzt. Auf der
Suche nach einem Lokal, in dem Mokka

servirt wird, kommt unser Oldenburger
Bauer auch in die Marktstraße und hier
liest er an einem Hause die Worte „Cafä
chantant". Halt, denkt er, das muß doch
ein ganz besonderes Getränk sein, und ge¬
wiß werth, einmal versucht zu werden,
aber so ganz klar scheint ihm das „chantant"
doch nicht zu sein, denn mindestens sechs
Mal geht er an dem Hause vorüber, stets
mißtrauisch die Worte buchstabirend. Dann
aber, als er überzeugt geworden ist, daß
er das Wort nicht vergessen werde, faßt
er sich ein muthiges Herz und tritt hinein.
„Gv'n -Dag ock" — „Guten Tag , bitte,
nehmen Sie Platz! Womit kann ich dienen?

- Ick moch»voll eene Tasse Kaffee, aber
mit — chantant!"

Während der Pfingstfeiertage besuchten
mehrere junge Damen das Heidelberger
Schloß und ließen sich daselbst auch das
Fremdenbuch vorlegen. Der letzte Eintrag
vom 13. Mai war in französischer Sprache
abgefaßt und lautete:

„Deutscher, wenn Du dieses Land siehst,
Denke, daß die französische Fahne hier

wehte,
lind daß in so kurzer Zeit
Sie noch schöner geschmückt hier wieder

erscheinen wird."
Empört über die Herausforderung des

revanchelustigen Franzosen schrieb sofort
eine der jungen Damen ebenso schön als
treffend darunter:

„Stolzes Frankreich, niemals wehetDeine
Fahne

lieber der Badenser schönes Land,
Laß ab von Deinem übermüth'gen Wahne,
Noch wirkt deS Deutschen kriegsgeübte

Hand.
14. Mai. Louise Gräbner ."

S üd a mc r i ka n i sch cs Jäger¬
latein.  Ein aus Brasilien Heimgekehrter
rühmte sich, eine große Anzahl von Gorillas
aus der Welt geschafft zu haben. „Das
soll sehr schwer halten", bemerkte einer
der Zuhörer. „Allerdings", erwidert der
Erzähler, „aber ich wußte den Nach¬
ahmungstrieb der Affen auszubeuten."
„Wie so das?" „Sehr einfach. An
Orten, wo ich die Nähe von Gorilla's ver-
muthete, feuerte ich eine blind geladene
Pistole gegen mich selbst ab und ließ eine
scharfgeladene am Platze. Wenn ich nach
kurzer Entfernung an denselben Ort zurück¬
kehrte, fand ich dort regelmäßig die Leiche

eines
hatte.

Gorilla, der sich selbst erschossen

Der Sauerampfer  ist eine Küche,
pslanze, die in Deutschland verhängniß-
mäßig nur selten, in Frankreich aber sehr
häufig kultivirt und gebraucht wird. Man
verwendet sie dort, nach der Fdgr., als
Zusatz zu Suppen, zu Saucen, zu Gemüse,
zu Salat u. s. w. Dem Spinat zugesetzt,
gibt der Sauerampfer demselben einen sehr
angenehmen, pikanten Geschmack. Seine
Säure ist besonders zu Kalbfleisch beliebt.
In Frankreich gilt derselbe auch als eine
sehr gesunde Speise. Es gibt neben dem
gewöhnlichen Gartenampfer mehrere Sor¬
ten, die in den Gärten kultivirt werden.
Eine der beliebtesten ist der von Belleville,
weil er größere Blätter hat und weniger
sauer ist, als der erstere. Es gibt auch
eine Sorte , die nicht wie die anderen
Samen trägt und also nur durch Theilung
vermehrt werden kann. Sie ist in Frank¬
reich, wo man die Jungfernsauerampfer
(Osollo vierte ) nennt, wegen ihres feinen
Geschmacks besonders beliebt. Die Kultur
der Sauerampfers ist sehr leicht und ein¬
fach. Er kommt fast in jedem Boden und
jeder Lage fort, doch zieht er ein gut
kultivirtes, nicht zu schweres und zu
trockenes Land vor. Die Vermehrung
geschieht leicht durch Samen oder durch
Theilung der Pflanzen, welche vollkommen
winterhart sind. In sonniger Lage ist er
im Sommer sauer. Man thut deßhalb
gut, einige Pflanzen schattig zu setzen.

W ä t H f e k.
Mit schnellem Fuß durchrase ich den Wald,
Der gastfrei mir gewährt die reife Frucht;
Schon hör' ich, wie des Jägers Büchse

knallt, —
Doch wehe! trifft ihn meiner Waffe Wucht!

So wild ich bin, — durch einen einz'gen
Hauch

Wcrd' ich, des Handwerks friedliches Ge¬
reich,

Gezwungen, daß ich in die Tiefe tauch',
Die bei dem Zecher hoch in Anfe'hn steht.

Doch, der zum Munde Du den Becher
führst,

Weißt Du auch wohl, wer Dir den Trank
bescheert?

Wenn Du's noch nicht an

Lies jenes Ziel des Jägers

seinem Feuer
spürst,

umgekehrt.

Calw. Frucht -Preise am 12. Mai 1883.
Getreide-
Gattun¬

gen.

Vo¬
riger
Rest

^Neue
Zu¬
fuhr

Ge¬
lammt
Betrag

Heu¬
tiger
Ver¬
kauf

Im
Rest
gebt.

Höchster
Preis

Wahrer
Mittel-
Preis

Niederster
Preis

Verkaufs
Summe

Ctr. Ctr. Ctr. Ctr. Ctr. -4L -z -4L-

Waizen
Kernen,
Bohnen
Gemasch

38 38 38 9 8 93 8 90 339 40

Dinkel, 55 55 25 30 7 6 67 6 06 166 80
Haber, 62 62 62 6 -60 5 79 5 50 395 20
Wicken,
Gerste
Roggen

Summe 155 155 125 80 865 40

Gegend. vor
Durch¬

schnittspreis
we-

mehr Niger.
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